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Phone: Rock Island 1034. Weine, — Liköre'—^ 
und — ikigarren. 

Miilllzciliii MilWs und Abcnds5 / 

. , Olqi'Snvv Tkinnvr» Eigenthiimer 
^ deutsche Kiiche tmd gnie NkdieNung. — 

1522, .?. Avenüe-' < ' Noch Island, Illinois. 

ReueS llH MS Jslaud. 
- .. . 

- Herr Paul C: Thiesen, einer der 
ältesten 'Hlnsiedfer von Nock 'Jslaud 
Coui^ty, ist gesDrn Biorgen nach län? 
gerer .^trankhek im lutherischen Ho­
spital^ in' Moliye im Alter von 59 
Iahren gestorb5i?. Er wurde pin 26. 
November 1837 in Äavenport gebo-
rei, und kam ini Ialxce 1880 nach 
Nock Island. An? 2!). Septeinber 
1880 verheirathete 'er sich mit Z^rl. 
Augusta Vanekv, die er nebst drei 
Söhnen ittld. einer Schwester hinter-
läszt. Tie Äc!erdigung findet ani 
Freitag NachnÄtag vom Txauerhau-
se, l>l)7 39. Straße, aus auf Hem 
Chippiannock Friedhof statt^. Pastor 
F, I. Nols von der deutschen evange­
lischen Friecici^sgemeiiide wird die 
Leichenrede aiH SvrAe und Grabe 
halten. ^ . 

' Tie Schwinwischule im ?). M. C. 
A. Geböildi? wiird am 6. Juni eröffnet 
werden. Alle Knaben der Stadt sind 
izur Betheilig'nug eingeladen. Fiir 
kleinere Knaben ist eine .blasse uin 
4 :!i9 llhr eingerichtet worden. Fähi­
ge Schwiininlehror werden den 
SchwinluniiiterriD^leiten. A/H 

Tiebe beraubten das Schuhgeschäft 
d^<^' Sample Shoi; Store, 32» 17. 
Straße, gestern Morgen in der Frii-

He llnd nahmeü. neun Paar Schuhe 
mit. Die Tiebe verschafften s^ch Ein­
tritt durch ein Hiuterfenster. Tie Po­
lizei wilrde.soglöich von dem Raub in 
KenntnD geseÄ ilnd versucht jetzt, der 
Diebe habhaft zu werden. 

Siidöstl. Ecke der Dritten «nd 
.Brady Str« — Davenport, Ja. 

Ein gewisser Joe Pestel, der aus 
dem Jrrenasyl von Independence, 
Iowa, vor /einigen Tagen entwichen 
ist, wurde hier vor einigen Tagen von 
der Polizei festgenommen und wird 
heute von einem Bvamten der ge­
nannten Irrenanstalt dorthin zurück-
genomnien werden. 

Atltoniobilen''durch die Straßen der 
Stadt gcfvhren waren. Sie wurden 
von: Polizeirichter zu den regelmäszi-
gen «trafen und Kosten verurtheilt. 

.Voter und Sohn, John Petersen 
Dr. .und Jr., im Alter von 77 resp. 
^40 Jahren^ wurden vorgestern wegen 
Ntthestöruug aus Veranlassung von 
Frau Carrie Hillberg verhastet. Bei-
He bekannten sich schuldig und der 
Richter suspeudirte eine Ztrase von 
H'100 bis auf Weiteres. Beide be­
zählten je K2.80 für Kosten. 

RtUtS Äils Muscatillt. 
Bei der Äm Montag abgehaltenen 

SpozialsSchulwahl haben die Frauen 
den Sieg davongetragen, denn die 
Frage, ob hie hiesige Hochschule einen 
Anbau zum Betrage von .1;7-;,V00 er­
halten solkte oder nicht haben die 
Frauen entschieden, da sie in großer. 
Mehrzahl für deu ?lnbau stininlten. 
Die Mehrzähl der Männer in dieser^ 
'Frage belief sich auf 33 Stimnien, 
während die Mehrzahl der Frauen 
die stattliche Zahl von 190 ailfmies. 
Männer gaben 822 Stimnien ab und 
die Frauen^23. Ini Durchschnitt 
ivaren die Männer aeaen uud 

Eines Amerik^ntks^ stimme. 
. 

Iin Tiensle der Wahrheit don North 
'Takota nach Konstantiiiopel. 

FrÄü ,'stank Carrier, Tochter von 
H. S. Hurlbut, 318 östliche 9. Str. 
wohnhaft, ist anr Samstag nach län­
gerer Krankheit im Alter von 38 ^al/-
ren geßörben. Sie wurde in Peters­
burg, Pa., geboren uud hatte l>ier ei­
nen großeii Freundeskreis. Außer 
ihreyi HaHn hinterläßt fie drei Kin-
dej? .und dön Vater sonne mehrere 
Brüdei^'untz Schwestern. Die Beerdi-
glulg findet heute statt. > 

Robert Riepe und' Leroy Johnson, 
die wegen Merkanss-von berauschen­
den Getränken verhaftet worden wa-
ren>^ 1'ind vom Richter unter ^e .l;3tj() 
Bürgschaft ^ den Großgeschworenen 
überwiesen «worden. Riepe hat An-
.walt L. A.Mrull als seinen Rechtsbei-
flaU.d erwählt. 

Sö^it deihLahre 1892 hat Musca­
tine keineiV so hohen Wasserstand ge­
habt. Der- Unterschied beträgt etwa 
18 Zoll. Me Fluth dieses Jahr hat 
jedoch mehr Schaden aiigerichtet wie 
ini erstgenannten Jahr. Der Fluß ist 
jetzt regelmäßig in: Fallen, so daß 
keine Gefähr für weitere Neber-
schwenMungen vorhanden ist. 

Hei deiPanr >20. und 21. Juni! m 
Davenport /stattfindenden Parade bei 
der' dort abzuhaltenden Staatskon­
vention deö Elks werden über 50 nni-
formirte „Elks" theilnehmen. Meh­
rere hundert Elks von hier werden 
sich an der Konvention bctheiligen. 

Die am' Gräberschmück^lnastag ab­
gehaltene F-eier war eine sehr ein­
drucksvolle. ' Nach ?>er Straßeilpara-
de, an ^w^lcher die hiesige Batterie 
theilnahm, fand die Feier auf dem 
Greenwood Friedhof statt. Rev: New­
tons Moore? hielt die Hauptrede des 
Tages. Während des vergangenen 
Jahres sin^ die folgenden Veteranen 
der G. A. R. aus dem Lebe» geschie­
den: Curtis Cook, Adolph Gottbrecht, 
Jacob Heß, George W. Keckler, G. 

.Schreurs, William S. Fultz, Wil-

ein. unsere 
Sie werden 

Wir laden Sie 
Bank zu besuchen. 
zuvorkommend bedient und Ihr 
Geld tvird von vorsichtigen nnd 
fähigen Geschäftsleuten verwal-

Mit emem Dollar können Sie 
ein Bankbuch anfaiigen. 

Bier Pryzent Zinsen bezahlt 
auf Deposit«, ^ ^ 7A 

F. H. Bvrtemeher, Präsi^t. 
Win. Heuer, Kassirer. ^ 

s 
Candies, 

welche alle Mitglieder der Familie 
zufriedenstellen; jung sowohl wie 
alt. Probieren Sie dieselben. -

ItrelljdLo 
Confeettonery 
und Bäckerei. 

218 «rady Sttaßt̂  
Phone 632  ̂

WegenÄerWung'eines Frachtwä- waren dieManner gegen uiid die 
gens der Vurttngtbii Bahn, wiirden ^raueit/sW chen Anban an die Hoch-
gestern Prter Kellt) und Thomas Mc- slhule. Mt dem Anbau wird so-
Fall vom Polizeirichter deii Großge- bald begönnen, nachdein die Pläne 
schworenen überwiesen, ^ie Beiden angenommÄi^und die verschiedenen 
leugnen die Thqt, doch sjiid die Be- Koiitrakte vergebeii. worden sind. 
wi^ise gegen dieselben derart, daß sie 
sich iiicht von dem gegen sie erhobenen 
Verbrechen reinwasck)en können. ' -

Die hiesigen Modern Woodmen 
.und Royal Neighbors der hiesigen 
^tnps werdlNiADam^Mkommendeii 
Sonntag, 4.Iuni, aus dem Chippian-
iiock Friedhos eine gemeinsame Ge-
dächtiiißseier abhalten, bei weicher 
prominente Mitglieder beider Ordeii 
Aiisprachen halteii werden. Die Theil-
nahine an der Feier wird eiile zahl­
reiche lein. 

Der Neger Felix Crow wiirde ge­
stern vom Polizeirichter uiiter ^1000 
Bürgschast deii Großgeschworeiien 
überwiesen, weil er iiberführt worden 
war, daß er ain Montag Abend in 
Moline zwei Männer Namens W. E. 
Brooks von Moline uiid George Ber-
^ von Davenport an der Ecke der 19. 
Straße und Avenue überfalle« 
und beraiibt hatte. Der Räiiber wur­
de ideutifizirt, bekannte sich schuldig 
iind wird seine Strafe erhalten. 

Keucs aus Moline. 
..Der.^<Tnni.?Terinjir des Stadtge­

richts wurde geskerir' eröff^tet. Als 
erster Prozeß kain die Klage sür PIO,-
<Xtv Schadenersatz gegeii die Moline, 
Rock Island <8- Hastern Tractioii Co. 
zur Verhandln,ig, die von denr Nach­
laß von Oscar Swanson eiltgereicht 
worden war, der bekanntlich vor ei­
nein Jahr seiii Leben, verlor, als er 
von der Cünipbell Island Brücke in 
deii Fliiß siel uiid ertraii^k. Außer 
diesem Klagefall^ wird das Stadtge 
richt eine Aiizahl Fälle ziir Exledi 
gUiig haben. ^ 

Coroiier Meters hielt gestern Vor 
mittag eiiim Iiiquest ülier die vor 
gesteru ilN Fluß anfgefundeite Leiche 
von Peter Pliska, der seit letzter Wo 
che alis dein Irreiiasyl von Water 
town verschwuiideii war, ab, doch 

Wm. Bischoff. .Henry Kühl. 

LisvkoÄ & 
Bcrslchllllng 

«ild Grnndcikknthuill. 
333—334 Masonic Teiupel, 

Davenport, Ja. 
Wir vertreteii nur erstklassige Ge-

seNschafteii. ' 

Ä«k^o«ato» 
Phone R<5672-N. ^ 

1S7 westliche locust Strasse. 
Davenport, Iowa. ^ 

Werden utiter meiner vorsichti­
gen persönlichen Leitung herge­
stellt und sind besser, wie irgend 
welche Kleider, welche in Daven­
port für das Geld hergestellt 
werden... ' - V 

31s; Perry St., Davenporl, Ja7 

oder diirch Uiifall zii seinem Tode ge-
konimen sei. — Pliska wurde an: 16. 
August 1912 von Cook County nach 
deni Watertown Irrenasyl gebracht 
iiiid hat keine näheren Verwandten in 
dieser Gegend. Er hatte schon ver--
schiedeiie Male den Versuch geinclcht^ 
aiis dein Irrenasyl zu eii^fliehen. Die 
Geschworoiteii, die zu dem Iiiquest 
lhiiizugezogen wurden, ^gaben ein Nr-
theil.ab, daß der Mm^n durch Er-
trniken zii seiii'em^ode gekoinmen 
sei. — Wenn sich keine Verwandte 
inelden, wird das Coiinty deii Mann 
begraben inüssen. ' . 

^ 
er bekannte Geschichtsfoi:schcr 

Williain A. Meese hielt gesterii Al)eiid 
iii der Chadivick Hochschule iii Carroll 
County eiiien interessantM Vortrag 
und Vorlesuiig über „Früheres Lebeii 
in Illinois/' Sckjdn seit Jahren ist 
.^err Meese als Geschichtsforscher de^ 
Staates Illinois bekannt iiiid lweiß er 
seine Zuhörer iiiit s«nnen Beq.bachtiin-
gen iind Studien zii^unterhalteii und 
zii belehren. Seilie Vorträge werden 
gewöhnlich durch Illilstrationen inter­
essanter gemacht. ̂  Fr?iinde des 
Herrn Meese fiiid sicher, daß er eiii 
interessantes Werk über seine For-
schimgen und über die srühere Ge­
schichte des Staates Illinois cheraiis-
geben wird. , . 

Heiitc Nachmittag sindet in der 
Zentral Grammar Schule die Schluß­
feierlichkeit der 160 abgeheiideii 
Schüldr der diesjährigen Klasse statt-. 
Dies ist die größte abscheideiide .Mas­
se in der "^'eschichte >dei: Gräniniar 
Schule, t^in speziell arrangirtes Pro-
granini ivird bei der Feier zuin Aus­
trag koninien^ 

selbitmord begangen habe George Benedict, Henry Meerdink, 
Frank W. Kasper, Thoiiias Tharp, 
Michael O'Melia, John R. Whitiiey, 
Tiinotchy LyonD, Samuel Leuharr, 
Oiveii Smiths Col. .C. C. Horton, 
Michael Fitzpatrick, A. H. Miliar. 

- —  G e g e n  j u g e n d l i c h e  A r »  
beitsfcheu. schreiten die Militärgerich­
te in Posen streng ein. Das Gene­
ralkommando des 8. Armeekorps hat 
eine Bestimmung getroffen, wonach 
Jugendlichen unter 18 Jahren, die 
ohne Lkrbeit sind, ' eine bestimmte 
Frist zum Nachweis gegeben wird, 
daß. sie sich Arbeit verfchafft haben, 
nach deren Ablauf ihnen die Polizei 
eine Ai?beitsstelte anweist die sie 
anzunehmen verpflichtet sind. Das 
Kriegsgericht des Regierungsbezixks 
Posen hat wegen Vergehen gegen 
diese Verordnung schon, mehrfach auf 
Gefängnisstrafen erkannt. . 

—  E i n «  i t a l i e n i s c h e  R e -
gieruiigsverordnung - verfügt die 
Zwaiigspensionierung der Generaldi­
rektion der Banca di ßicilia sowie 
die Auflösung des Verwaltungsrates 
und einen. Wechsel des staatlichen 
Kominissars.' Seit dem l^erühmten 
Bankfkandgl von 1891 ist nichts der­
artiges in Italien vorgekommen. Das 
Vorgehen Men die halbstaatliche 
Einissionsbank ist begründet In gro­
ßen Schwindeleien, die. die Biink zwi­
schen den Händen ihrer Wechselgläu­
biger betrieben hat. Die .Höhe der 
Unterschleife wird >nit über zwei 
Millpnen angegeben. 

V  d e m  F ü r s t e n g e s c h l e c h t  i n  
Paloppo glauber; die Untertanei., vatz 
es n!cht rotes, sondern weißes Blut 
in seinen Avern habe. > 

Die ersten beiden Paradiesvö-
^ (Paradisea papuensts), die lebend 

D>o P°I>z^ mhm wW-ilmi wer „ach Em»«<i -Iwmb dn L°n. 
Ptrfviieil ölL KII Ichiiöll mit ihren hVntt ^ooloal^lbe ÄiNtty. > ^ 

Argentiniens Brtnnstoff-9!ot. 

.'1 
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Sani .H. Clark, Bisiiiarck, North 
Dakota. 

Merken Sie sich die Adresse: schrei­
ben Sie an den Mann iiiid lassen Sie 
sich die April-Niiinmer seiner Mo­
natsschrift „Iim-^ain-Iems" schicken. 
Das kostet 3.^ Cents — und es ist es 
Werth. Ist für uns^ Deutsch-Anieri-
kaner sogar viel mehr Werth, weil 
bier eiii Stockanierikaner ans eigener 
Aiischauung die Wahrheit über 
Deiitschland in der Kriegszeit schreibt 
. . . iim der Wahrheit willen. Aus 
keinem anderen Griinde. Er bat keine 
politischen Ainbitionen. Seine Mo-
iiatsschrist ninimt keine An',eigeii auf. 
Also wirklich keinen anderen Grnnd 
als das Streben nach ÄVahrheitW 

„Ich bin kein Landstreicher in Ame­
rika. Ties ist das H«us nieiner Vä­
ter; sie haben niitgeholsen, das Ster-
neiibanner unter dem Himinel anszu-
breiteii niid es dort zu halten. Ich 
bin Anierikaner von grundaus . . . 
llud eben weil ich ein Ainerit'aner bin 
iiijt dem aiigeborenen Sinn für Frei­
heit ilnd Gerechtigkeit, habe ich die 
Reise über die stürmischen Wasser- ini-
ternommen, eine Wanderung weit 
hinein in fremde iiiid unsichere Läii-
der, Vamit ich die Wahrheit lerne niid 
sie mitbriii'ge iiäch Amerika im8 zu 
den Amerikanern." 

Teni zu erwartenden Vorwnrs der 
Einseitigkeit begegnet Clark niit ei­
nem sehr stichhaltigen Argninent: 
„Ainerikas Gefühle und Anfichten, 
Amerikas Glaiibe "und Politik form­
ten nnd st^itzten sich ausschliesziicli auf 
Berichte mid Mi?ldungen — die so­
genannten Neuigkmeu, die von drü­
ben kameii — wovon jede i^eite und 
jedes Wort die schärfste Zensur Passi­
ren innßte, die Großbritainiien und 
feine Verbündeten eiiizurichten im­
stande ivaren. Ich sage ^^bnen, daß 
(mit wenig Ansiiahmeii) die ameri­
kanischen Zeitniigen Tonnen gemei­
ner Uiiwahrheiten und Blödsinn über 
die Vorkommnisse und Lage iir Euro­
pa verösseutlicht haben. Tas ameri­
kanische Volk wiirde irregeführt, falsch 
ilnterrichtet uiid bewußt belogen. Mit 
Tausenden gerecht denient'er Ameri­
kaner^ erkannte ich, daß ^^vir iuir die 
eiiie Seite der Geschichte zu höreii be-
kanieii, iind wir wollten anch die an­
dere Seite keiilien lernen." , . 

Sani H. Clark zog aus, nm die 
Wahrheit Zu schauen; ev hat sie ge-
smiden uild er verküiidet sie ohiie 
Furcht iiiid ohiie Aiisputz. Er hat im 
.Dieiiste der Wahrheit Zcit uud Geld 
geopsert iiud er hat dafür nur eine 
Evtfchädigung Zii gewärtigen: das 
Bewiißtfein, der Währbeit "zu ihrein 
Rechte verholfen Zii haben. Dafüi: sind 
ihin die Deutsch-Ameritaner, dasür 
sind ihm Deiitschland .->» Daiik ver­
pflichtet, gerade weil er's nicht iim 
des Dankes willei^i gethaii hat^ 
- Wir wollen nicht auf Einzelheiten 
eiiigehen, um deir Leserit'der „Um-
Iäni-Ieins" nicht den Geiiuß vorweg 
zu iielimen; wir betonen'nur, daß 
hier ein echter ehrlicher Amerikaiier 
freiliiüthig und ohne selbstische Grüii-
de die Wahrheit spricht. 

Ni^r aus seiiren Benierkungen über 
die diplomatischen Vertreter der Ver­
einigten Staaten in Europa, iiber die 
wir schon so inanche Klage M)ört ha­
ben, seien einzeliie herausgegriffen: 

„Sofort nach Miserer Ankiinft in 
Christiania beniühte ich niich, Mittel 
ilnd Wege zu entdecken, uni nach 
Deiitschland zu gelangen. Selbstver­
ständlich sprach ich in der ainerikani-
schen Gesandtschaft vor nnd tras Nir. 
Siiiedermau, uiisereii ^^^esaulzteii in 
Norwegen. Siuederinan war ein 
Schneider iii Wisconsin, als irgeiid 
ein ^^litiker, der ihn? wahrscheinlich 
eine Schiieiderrechnung schuldete, die 

dainit beglich, daß er eiiie Politische 
Schuld des Präsidenten iii Form der 
Eriiennung Sinedernians für eiiien 
diploinatischen Posten ciiikassirte. 
Anders kann ich niir die Ernennung 
nicht erklären. Ziisällig hatte ich ei-
iien neiieii Ciitaway nnd das neiieste 
Miister in gestreisteii Hosen aii. Ich 
war wohl der bestgekleil^ete Besiicher, 
den der Schiieider-Diploniat zu Ge­
sicht bekomineii, seitdenk er seinen klei-
iien Ladeii dahinteii in Wiscoiisin ver-
wsseii hat; gewiß hätte er inich zimi 
Thee eingeladen, daliiit er den Schiiitt 
nieiner Kleidiing stndiien koiinte, 
Ivenn ich iiicht alles niit der Benier-
kiiiig verdorbeii hätte, daß ich seines 
dipkoiiiatischeii Beistände-^ bedürfe . . 
M nlöchte hier benierken, daß ich, ehe 
ich lange in EuroM gereist war, eines 
erkannte: uusere anierikanischen Ver­
treter haben Niir die^eine Anfgabs, 
den arnerikanifchen Bürgern zii sagen, 
was die 'Gesandteii n i cl^ t ßür sie thiin 
können; sie sind siets bereit — aiis 
der Bürger Kosten — an das Staats-
"departenient iiach Washington zu ka-
beltt,.uni Zii beweiseii, dliß sie nichts 
für die Bürger tbiin können . . . . 
Weiin ich jemals einen Ä.'ord begehen 
sollte, daiiii hosfe ich, das; iiiein -Opfer 
ein ainerikanischer Gesandter sein 
lnöge." 

Und iioch einmal: lassen Sie sich 
das Aprilhest der „Iiin-,'>am-Jems" 
kommen: wir garmitiren Mnen eine 
frohe Stmide. Lassen Sie es sich 
gleich kommen.'^. . > , ^ 

Tic Teurnng vo» .^»ohlc, Oel nnd Holz 
ciil öffentlichcö Nimlück. 

In den Ver. Staaten ist schon über 
die Erwartung, daß die Verständi-
gunzen zwischen Kohlengruben-Ae-
sit^crn und Ärubcnlcuten zu ei.iei 
entsprechenden Erhöhung der ölLhien-
preise führen, alsbald viel 
mert worden; und no.tweildig ist es' 
ja nicht gerade, daß alle solche Eini-
guiigen auf Kosten des Puhlilunis 
erfolgen. - ' ' ' 

Aber wenn das gebrandschai^te 
Publikum gar die Preise zu za^en 
hätte, welche in der südanierikanischen 
Republik Ärgentinien sür Kohle und 
andere Breiinstoffe in neuei:er Zeil 
herrschen, — Preise, die sogar oen 
Teufel zur Verzweisluiig briiigcil 
körmten, falls er. das Heizmaterial 
sür die Hölle ktiusen müßte! 

Nach den letzten Nachrichten kostet 
jetzt in Argentinien Steinkohle flir 
d^n gewöhi^lichen Verbraucher ipL-Z in 
Goldwährung für die Tonne 
und ist selbst zu diesem Preise ui'.r 
schwer zu haben! Diese Teuerkeit 
Mid Rarheit von Kohle, und inehr 
oder minder von allen wichtigen 
Vrennstossen, ist in der Tat eine oer 
ernstesten Fragen sür das Land ge­
worden. Die nationale Regierung 
hat dies in verschiedener Weise an­
erkannt; ^o hat sie, um ein völliges 
Verschwinden des schon jetzt sehr 
dürftigen Vorrates zu verhüten, allen 

'Dampfer - Gesellschaften anbefohlen, 
aus der Ausfahrt niemals mehr Kohlen 
an Bord zu nehmen, als notwendi.z 
sind, um das Schiff bis zuni nächsten 
brasilianischen Anlaus-Hasen zu brin­
gen. Und das trotzdem diese Kvhlf 
das Eigentuin der Dainpsergese!l-. 
schaffen ist, welche sie längst, zur Vor­
sicht, in Buenos Aires gelagert ha­
ben. 

Außerdem sind die Eisenb^ihnen ge­
zwungen worden, behufs Ersparens 
von o'.ohle die Sommersahrten ihrer 
Züge einzuschränken. Sie haben sich 
tvohl anderthalb Millionen Tonnen 
Hartholz aushilssweise sür Feuernng 
bestellt, — aber auch das Holz 'st 
viel teurer geworden und in kauin 
einer Woche um S Dollars pro Tonne 
gestfegen, das heißt, auf 33 Dollars 
pro Toune in Papier oder 14 Dol­
lars in Gold; und dies ist w.ihr-
scheinlich das Ende noch nicht. Auch 
Holzkohle, welche in großein Maße 
für häusliche Zwecke in diesem Laude 

'benutzt wird, ist um ö- Dollars pro 
Tonne gestiegen und steigt wahr­
scheinlich weiter. Selbst die Schiffe 
d e r  a r g e n t i n i s c h e n  K r i e g s f l o t t e  
würden, wetin man ihreO bedürfte, 
wegen Kohlenmangels /ohnmächiig 
sein! Zwei argentinische Schlacht-
schisse, die in Amerika gebaut Ivnr-. 
den, sind zwar auf die Verfeuerung 
von Petroleum eingerichtet; aber das 
Erdöl bietet hier ein beinahe ebenso 
ernstes Problem, wie die Steinkohle! 

Man hatte an die, beiläufig im 
Jahre 1997 erfolgte, Entdeckung der 
argentinischen Oelselder große Hoff­
nungen geknüpft, und diese Peiro-
leüm-Lagerungen sind als „uner­
schöpflich" bezeichnet worden. Was 
die Güte des Oeles anbetrifft, so ha­
ben Sachverständige erklärt, daß das-

> selbe nur dein besten rninänischen 
.Oel nachstehe. Gleichwohl haben die 
Regierung und das Vol! bis jetzt 
eine ziemlich zweifelsüchtige Haltu.ng 
gegenüber diesem einheimischen Erdöl 
gezeigt; die Fabritanten machen iin 
allgemeinen keinen Gebraiich von ihm, 
und die Flotten-Behörden anch nicht. 
Das erscheint merkwürdig genug bei 
einem Volke, welches von vielen sür 
das unternehmendste Südainerikas 
gehalten wird! 

Freilich wird die Entwicklung " der 
Oelselder (im Distrikt Eomodoro-

>Nivadavia) durch den Mangel an 
Arbeitskrästeii, sowie an Wasser be­
deutend erschwert; alles Wafser innß 
aiis mehr als 30 Meilen.Entsernung 
herbeigebracht werden. Vor nicht 
langer Zeit hat die Regierung, in der 
Hosfnnng, d^ doch noch etwas gro­
ßes aus der Sache werden köniie, eine 
Prämie von ^15,000,000 für die Ent-
wickluug dieser Felder geboten; aber 
noch hat niemand Lu'st gezeigt, dm 
Preis zu verdienen; die Felder sind 
übrigens Regierungs-Monopol. So­
gleich nach dein Ausbruch des großen 
Krieges begann die Deutsche Elek­
trischlicht- und Kraft'-Gesellschaft, 
loelche Buenos Aires und die Vor­
städte bedient, statt der Steinkohle 
argentinisches Oel zu benutzen; aber 
aus iinbekauntem Grunde brmnt sie 
neuerdings amerikanisches Oel. Stein­
kohle aus Nordqjnerika ist durch . W 
hohen Frachtkosten ausgesperrt. 

Bleibt noch etwas übrig: . JiN 
Feuerlande, ain südlichen Ende dxs 
Kontiiientes, könnte Torf überreich­
lich gefördert werden; aber ^ie 
Schisss-Gelegenheit ist so rar. ilnp 
Arbeitsleute sind für diese „gottver­
lassene" Gegend so schwer zu haben, 
daß es zweifelhaft ist, ob hier Torf-
Gewinnung sich jemals zahlt. 

So wird die Brennstoff-Not im-
nier größer, und natürlich wird s^e 
von allen Geschäften schwer empsnn-
den, einschließlich der Hotels, die 
furchtbar hohe Kiicben- und Wäsche-
«i-Aus^abei; habend 

Î aMÄdeilungNervWchMve -
Schwache, nervöse Personen, geplagt tion Hoffnungslosigkeit und schlechten 

Trkumen, erschöpfenden Ausslüssen, Bru^, Rücken« und Äopsschmerzen, Haar­
ausfall, Abn^me des Gehörs uno der Sehkraft Katarrh, Magendrücken. Stuhl­
verstopfung, Müdifl!eit,Erröthen, Zittern, HerzNopsen, Brustbeklemmung. Aengst, 
lichkeit uno Trübsinn—erfahren aus dem „Jugendfreund", wie alle Folae« jugend-
licherBerirrungeu gründlichiukürzesterZeitu.Sttilturea, Sameimuß, Pbimos:s, Krampf« 

md Wafierbruch nach einer völlig ueuea Methode auf eiueu Schlag gehellt »erdv». 
DiestS intttestaot» und lehrreiche Buch (neueste Auflage), welches von Jung und Alt, Man» und 

Frau gelesen werden sollt», wird gegen Einsendung von 2S TentS in Briemarken versandt von der 

.Vc<ln erivahlle den „Tavcnpoct Delno^-^-^-^A 

^ Die besten Erfolge 
. erzielt man mit der 

. ä fertigen Farbe der Gebr. Loioc. 
Es ist die beste Farbe für den all-

gelneinen Gebrauch. 
-Unser Lager von 

Blciiociß, Oel, Pinseln nnd allen zur Malerei 
' gebranchlcn Artilclii ist vollständig. -

Eine große Allswahl iir neuen Tapeten. 

o. 5. «t 8on 
528-532 westl. 3. Straße. / ... Davenport, Iowa. 

größte Lager von einhciinischen und iliiportirten Stoffen fiir 

MsUemG ÄliM Nk Äckerzieher 
Die beste Arbeit und tadelloses Passen garantirt. 

2. Flur — McCullough Gcbmide — ^ 122—124 westl. Tritte Straße. 

s 
s 
s 
» 
> 

<rl>slten gutt Aenile ln leütp?t'ei5lSgt--Seide, LiSle oder Cotton 8 

^ /SS /SI ST». A 

Eine Haut wie Sammt 
g l a t t ,  r e i n ,  f r e i  v o n  F a l t e n .  

Seb?»»»«« 51« «>ev »nge-
»«l» ivvdlrleche»«!«» eres« 
««r «»aenchSnea ?«aia 
VI»«« «v» »an wirck 5l« 
n» «elichMarde d«. 
gl»»u«nl»«». ^ 

Ahr K»»l«»n» veslSgt 
«der «ea,,. »aer vir» a»»« M 
I«ibe «riavgnu 

NAM-MKMM ewÄnscht 
vom „Der Demokrat" 

^ „Ter Dciilokrat" möchte gerne die Nainen nnd Adressen 

von allen früheren Einivohncril von Davenport, Nock Jöla.ild nnd 

Moline, soivie der nächsten Uingegend haben. Die Absicht ist, uln 

lnit denselben in Fühlung zu koinlnen wegen der großen Fort 

Arinstrong Jahrhllndert Feier und die dainit verbundene Heim­

kehr - Woche. — Dns ansgesetkte Arrangenients - Coinniittee fiir 

diese große Feier thut alles Mögliche, uiil dieselbe zu einer 

denkivürdigen und erinnerungswerthen zu gestalten, und 

unsere Leser werden uns einen großen Gefalleir cnvcisen, wenn 

sie uns die Nainen und Adressen von allen friiheren Einwohnern, 

wie oveil angeführt, die sie kennen, entiveder schriftlich oder 

miiudlich jiberinitteln. 

Achtungsvollst , 

Der Demokrali //  

—  D i e  f o l g e n d e  n i e d l i c h e  
Vuttergeschichte erzählt die Ebers-
walder Zeitung: „In einer nicht 
>veit von Eberswalde gelegenen Staöt 
schickte eine Frau ihre kl.eine Tochter 
züin Butterhäudlcr, uin ein halbes 
Pfund Butter zu holen. Der Ge-
schästsinann erklärte jedoch dem 
Kinde, daß die Ware bereits aus-
verkMft sei. Die 'Kleine wollte sich 
nicht so ohiie lveiteres abspeisen 
lassen, da die Mutter die Äutter 
drilwend benötigte. Während sie 
immer -wieder bat, ihr doch wenig­
stens. etwas Butter zu verlaufen, 
^lii^gelt der Fernsprecher, und die 
Kleine lzörte nun, wie der Kans-
ikaiin zu der Verkäuferin sagte: „Der 
Herr Bürgerineister wünscht sünf 
Psund Bntter. Kiznllen wir ihn« 
soviel llblassen", welche Frage die 
Bertäuferin bejahte. Die nochmalige 
Vitre des .^^indes uin Ueberlasiuiig 
eines halben Pfundes wurde aber^ 
tnais abgelehnt. Die Kleine erzählte 
nnn^ den Vorgang ihrer Mutier. 
Diese machte sich nun kurz entschlossen 
sofort auf den Weg zum Kansmanil, 
vein sie nicht persönlich bekannt war, 
und verlangte die fiins Pfund !l!;u!ter, 
die der .'serr Bürgermeister vorher 
telephijliisch b-steUt hatte. Der Küus 

mann handigte der Frau auch ohne 
'Argwohn gegen Bezahlung die Ware 
uns" . . .. Ob der .Herr Bürger­
ineister danii^auch uoch zu seinen 
fünf Psund getominen ist? 

—  n  .  2 ^  u  l  ^  v  i i  r  g  i n  d e r  
Rheinprovinz haben Männer. al«r 
Stände während der Kriegszeit te» 
an vielen Orten früher schon 
unternonimenen, aber ebenso ost inisj--
glückten Versuch wieder gewagt, beiin 
Grüßen auf der Straße dei'^ Hut uicht 
abzunehinen. Den viel Geld heischen­
den. Zeitverhältniffen' entsprechend 
sollen die Äiänner, die diese Sitte 
aufnehmen und durchführen wollen, 
einen Beitrag für den ..,Kriegerdank", 
die Hauptstelle des Duisburger frei­
willigen Liebesdienstes, leisten. Die 
Nainen dieser Männer werdeil in den 
Diiisburger Blättern veröffentlicht. 
Iet^t ist die erste Liste init etwa ZW 
^.liamen aus aileu Städten erschienen, 
darunter der Oberbürgermeister, der 
Landgerichtsprä sidenl und der Han­
delskammerpräsident. Als Beitrüge 
aus der ersten Liste sür den „Krieger--
dank" nzKirden 1161 Mark gespendet. 
Es bleibt wohl abzuwarten, ob die 
itriegszeit, die so vieles gründlich ge­
wandelt hat, dieseii Versuch zu einer 
dauernden Sitte inachen tann. 

V-

F.'. 
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